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36 Kreuzer . .

N . 113 . Donnerſtag den 7 . Oktober . 1847 .

Aus Karlsruhe vom 29 . Sept . ſchreibt dieſ — Aus Mainz . Der letzte Fruchtmarkt , der wie⸗
Kolner Zeitung : Man hatte ſich allſeitig der Hoffnung derum ſchwach befahren war , brachte abermals höhere
bingegeben , daß der Geſundheitszuſtand unſeres Preiſe . Man verſpürt demnach ſchon das Zurückhalten
Erbgroßherzogs durch einen mehrmonatlichen Auf - der Getreidebeſitzer , hofft dagegen aber , ſie werden
enthalt auf dem Lande in einer paradieſiſchen Gegend falſch ſpekuliren , weil jetzt ſchon große Maſſen ruſſi⸗
ſich beſſern werde ; allein es haben ſich dieſe Erwar⸗ſches Mehl in den Nachbarſtaaten angekommen ſind ,
tungen bisher nicht verwirklicht . Prinz Friedrich hat wovon der Centner von 107 Pfund gegen 4 bis 5 fl .
jetzt einen beſondern Palaſt zur Wohnung eingeräumt je nach der Güte koſtet . Die Qualität ſoll ſehr gut
erhalten und nimmt an unſern Landesintereſſen lebhaf⸗ſein ; obgleich diejenigen , denen es unangenehm iſt , daß
ten Antheil . — Obgleich der Spielpacht⸗Vertrag des die Waare angekommen , alles Mögliche anfbieten , ſie
Herrn Benazet in Baden⸗Baden erſt mit dem für ſchlecht auszupoſaunen , ſo findet doch die Waare
Ende des Jahres 1853 abläuft , ſo ſoll ſich doch ſchon guten Abſatz
jetzt eine Concurrenz zeigen . Man behauptet , daß ein —Ueber das Näherrücken der Cholera er —
Franzoſe bereits das Doppelte der jetzigen Pachtſumme , fährt man von der galiziſchen Grenze : Das Vordrin⸗
welche 45,000 fl . beträgt , geboten habe . Es wird hin⸗ gen der Cholera unterliegt leider keinem Zweifel . Sie
zugefügt , daß auf dieſe Nachricht hin Hr. Benazet ſoll bereits nach Galizien vorgedrungen ſein ; auch ſagt
weitere , an ' s Fabelhafte gränzende Anerbietungen ge - man , es ſeien derartige Falle in Schleſien und Mäh⸗
macht habe , ſofern man ihm die Pachtzeit verlängernſren vorgekommen . Die fortwährend ſteigende Lebens⸗
wolle . Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt , daß unſere mittelnoth bietet den Verheerungen der Krankheit ein
Regierung jetzt nicht auf ſolche Aerbietungen eingehennur allzu wohlvorbereitetes Feld .
kann , und es iſt ſogar mehr als wahrſcheinlich , daß — Das franzöſiſche Ehrenkreuz mag wohl
mit Ablauf des jetzigen Spielvertrages das Hazard - nicht immer in die rechten Hände kommen . Bei einem
ſpiel aufgehoben wird . Möchte es alsdann auch dahin neulichen Vorfall in Paris war ' s aber doch anders .
kommen , daß die übrigen deutſchen Staaten , worin Während der letzten Truppenrevue im Tuilerienhofe
noch Spielhöllen geduldet werden , ſich von gleichen theilte der König wie gewohnlich die Ehrenkreuze an
Anſichten leiten laſſen ! Diejenigen aus , die nach vorherigem Programm des

— Mannheim , 2. ł Oktober . Nach einem Berichte Kriegsminiſters dazu vorgeſchlagen worden . Ein Hu⸗der „ Abendzeitung “ hat die geſtern Abend ſtattgehabte ſarenoberſt , v. Grammont , aber ritt vor die Fronte und
ſehr zahlreiche Turnerverſammlung mit allen Stim⸗ erbat ſich ohne Programm für ſeinen braven Oberarzt
men gegen eine die Ausſtoßung des Turners Ober⸗und einen Wachtmeiſter die Dekoration vom Königemüller ( Redakteur des hieſigen Journals ) beſchloſ⸗ aus , die dieſer auch ſofort den beiden Candidaten be⸗
ſen . Als Urſache dieſer Ausſchließung werden Ober⸗ willigte . Nach der Revue kündigte der Kriegsminiſter
müller ' s Journalartikel , die den Turnverein angefoch - dem Herrn Oberſt Hausarreſt an . Der König , wel⸗
ten und ihn bei der Polizei verdächtigt hätten ꝛc. , her - cher davon Kunde empfing , hob ſogleich dieſe Strafe
vorgehoben . auf und Abends ſchon ſpeiste der Oberſt an der konig⸗— Mannheim , 4. Okt . Die geſtern Nachmittag lichen Tafel .
in den Aulaſaal eingeladene Urwählerverſammlung wurde — Die Hymne auf Pius IX. , welche auch den
von Hrn . v. Itzſtein präſidirt , und mit einer paſſenden Pariſern ſo wohl geſiel , daß ſolche oft bei vielen An⸗
Anrede eröffnet , worauf Hr. Mathy das Wort ergriff läſſen öffentlich geſungen wurde , iſt jetzt durch die Pa⸗und im Weſentlichen ſeine Anſicht dahin ausſprach , daß riſer Polizei verboten worden , weil Frankreich in Ita⸗man für die eine der Abgeordnetenſtellen wiederum Herrn lien neutral zu bleiben wünſche , und das Singen die⸗
Advokat Brentano , für die andere aber einen hie⸗ ſer Hymne von den fremden Mächten als Meinungs⸗ſigen Bürger wählen möge . Die Verſammlung dauerte Aeußerung angeſehen werden könnte .
eine kleine Stunde und war ſtark beſucht . Im Gaſt . — Engliſche Blätter berichten fortwaͤhrend Fal⸗hofe zum Weinberg wird ſich regelmaͤßig ein Comiteliſſem ente , z. B. das des alten und angeſe⸗verſammeln , um über den Gang der Wahlen Berathung henen Hauſes John Shewell und Sohn , welches be⸗
zu pflegen . Die Perſonen , welche von der Gegenparteiſdeutende Spekulationen in Eiſenbahnaktien machte ; eben⸗
im Lyceumsſaale in das Comité der „ Gemaßigtlibera⸗ ſo des Hanſes Fry , Griffeths u. Comp. , eine der erſten
len “ gewählt wurden , ſind folgende : 1 ) Handelsmann Colonialhandlungen ( mit einer Paſſivſumme von 230,000Aberle d. 4. 2 ) Mechanikus Kindt . 3 ) Partikulier Kühn . Pf . St . ) , des Hauſes Lyall , Gebrüder u. Comp. , ( mit
) Poſamentier Lenhard . 5 ) Bleiweisfabrikant Marx . ſeiner Paſſioſumme von 400,000 Pf . St . ) , Samuel
6 ) Kupferſchmied Olivier d. j . 7 ) Poſamentier Sie⸗ Philipps u. Comp . ( mit einer Paſſivſumme von 140,000bert . M. J . [ Pf . St . ) . Aus Glasgow und Maucheſter werden eben⸗



Fallimente berichtet , aus Manche⸗

ſter unter andern das des Hauſes Birley , Corrie und

Tomp . ( mit einer Paſſivſumme von etwa 259,000

f. St . ) . In Liverpool haben das Haus Steel u. Comp .

und das Haus Tornelinſon ihre Zahlungen eingeſtellt
Eiſenbahnfährlichkeiten . Am 28. Sept .

ereignete ſich auf der Edinburg⸗Glasgower Eiſenbahn

der Unfall , daß ein Gepäckzug , von Edinburg kommend ,

bet der Krümmung am Stationsgebäude von Cowlairs

ſo in den Schuß kam , daß man nicht mehr durch
Bremſen ihn aufhalten konnte . Bald hörten die Ein⸗

wohner von Queensſtreet in Glasgow ein furchtbares
Krachen . Der Zug war 50 Fuß weit in das Magazin

der Eiſenbahngeſellſchaft eingedrungen . Alles , was ihm

entgegenſtand , zertrümmernd . Von den Arbeitern , die

in dem Magazin beſchäftigt waren , wurde Einer ge⸗

todtet . Zwei Zugführer wurden übrigens leicht beſchä⸗

digt unter den Trümmern hervorgezogen .
— Scheidung und Hochzeit . Während der

greiſe Herzog von Wellington in London im Begriff
ſteht , mit einer der reichſten Erbinnen Englands ſich
neuerdings zu vermählen , kommt der ſeltſame Fall vor ,

daß ſein älteſter Sohn , der Marquis v Douro , von

ſeiner Gemahlin ſich ſcheiden läßt . Die Scheidung iſt

bereits auch ſchon gerichtlich ausgeſprochen .
— Den Beſitzern ſpaniſcher Staatspapiere

blinkt ein Sternlein der Hoffnung . Es ſoll nämlich

der jetzige Finanzminiſter in Madrid ein königliches
Dekret vom 24 . Sept . ausgewirkt haben , Kraft deſſen

falls mehrere nene

der Ertrag aller Nationalgüterverkäufe , der Queckſilber⸗

gruben von Almaden , Almadenejos ꝛc., ſo wie die

Ueberſchüſſe der Kolonialkaſſen auf die Zahlung der

inſen aus den Dreiprozents verwendet werden ſollen .

Die Staatsſchuldenkaſſe ſoll , um pünktliche Zahlung

zu ſichern , einen Vertrag mit der Bank des heil . Fer⸗
dinand auf zehn Jahre abſchließen , damit dieſe die

Zahlung beſorgt . Dadurch könnte allerdings wieder

einiges Leben in das todte Papier gebracht und d

Kurs von ſeinem ſehr tiefen Stande wieder

er

ben werden . — Ein weiteres Dekret zu Gunſten der

Staatsgläubiger verordnet den Verkauf der Gemein

degüter , von deren Erlös 20 Prozent ebenfalls zur

Tilgung der Staatsſchulden verwendet werden ſollen ,

wogegen ſodann die Gemeinden dafür eine jahrliche

Rente vom Staate erhalten würden . Ob Letztere ſichs

gefallen laſſen werden , dieſe Idee des Herrn Finanz —

miniſters zu verwirklichen ?
— Großartige Eiſenbahnbauten ſind offen

bar diejenigen von Petersburg nach Moskau , an

der 50,000 Soldaten arbeiten und welche im Herbſt

künftigen Jahres befahren werden ſoll . Jetzt iſt die

Sprache davon , eine Eiſenſtraße von Moskau nach War⸗

ſchau und einer andern von Moskau nach Odeſſa zu

bauen . Der Plan der Erſteren ſoll in Petersburg ſchon
die Genehmigung erhalten haben

— Die Cholera hat nach Privatnachrichten in

Mosk au ſchon einige Opfer in Empfang genommen .

Einer Familie höhern Standes , die von Sarkoff nach

Moskau reiſte , ſtarben unterwegs 2 Bediente und in

Moskau ſelbſt angelangt noch ein Kind und deſſen
Amme . Ein Adjutant des Kaiſers , Oberſt Stallu⸗

pin , welcher ſich bei Saratoff auf ſeinen Gütern

aufgehalten , iſt der Seuche unterlegen . In Odeſſa

— Deutſche Schwindeleien in einem ameri⸗

kaniſchen Blatte . In der New⸗Jorker Schnellpoſt iſt

zu leſen : „ Wenn von den fünf Millionen Deutſchen

in den Vereinigten Staaten ein jeder nur fünf
[ Cents monatlich einzahlt , ſo kommt in Zeit von einem

Jahr die Summe von drei Millionen Dollars zuſam⸗
men . Damit können 10,000 Deutſche bewaffnet ,

nach Havre gebracht und über den Rhein geführt
werden . Der Zeitpunkt der Abfahrt iſt der Tod Lud⸗

wig Philipps , d. h. die Umgeſtaltung Frankreichs zu

einer Republik . Es werden zu den 10,100 noch andere

100,000 Deutſche ſtoßen u. ſ. w. “

Aus New⸗Nork meldet man die Zahlungsein⸗

ſtellung eines der alteſten und geachtetſten Bankhäuſer ,

des Hauſes Prime , Ward u. Comp . , wie es in der

Bekanntmachung ſagt , „ aus Pflichtgefühl und Vorſicht

wegen der Bankerotte einiger ſeiner Correſpondenten

in Europa . “ Ob das Haus definitiv faͤllt, hängt von

den nächſten Berichten aus Europa ab .

Aus Mexiko hat man nach längerer Unterbre⸗

chung wieder intereſſante Nachrichten vom Kriegsſchau⸗
platze . Die Nordamerikaner ſtehen unter General Scott

vor den Thoren der Hauptſtadt , nachdem ſolche in zwei

blutigen Schlachten die Mexikaner aus ſehr günſtigen

Stellungen und hinter ungeheuerm Artilleriepark ver⸗

ſchanzt , geſchlagen und verſprengt hatten . Wie gewöhn⸗

lich war die Uebermacht an Zahl der Streiter auf

Seite der Mexikaner ; ſie ſollen 35,000 Mann ſtark

geweſen ſein , während die Amerikaner nur 7000 Mann

zählten . Die Letzteren wollen weniger als 1000 Mann

erloren en, der Verluſt der Gegner aber wird auf

5000 Mann angegeben . Die beiderſeitige Erſchöpfung

hat einen Waffenſtillſtand herbeigeführt mit 48ſtündiger

Aufkündigung , während welchem die Friedensunterhand⸗

lungen gepflogen wurden . Die Beute der Amerikaner

ſei wiederum ſehr groß , unter Anderm eine Munitions⸗
menge , größer noch , als ſolche während dem ganzen

Feldzuge von den verſchoſſen worden ſe

Halhab

F. us ennAmerikanern

Naundorf ,

der vorgebliche Ludwig XVII . oder Herzog von

der Normandie .

Der angebliche Herzog von der Normandie , Karl

Ludwig , dieſer als „ Uhrmacher Naundorf “ bekannte

und durch ſeine Schickſale beſonders merkwürdige Mann ,

iſt am 10 . Auguſt 1845 zu Delft in Holland in ziem⸗

licher Armuth geſtorben , nachdem er unter jenem Titel

und auf ſeine Anſprüche hin , der Sohn des unglück

lichen ſechszehnten Ludwigs oder Ludwig XVII . zu ſein ,

beinahe zwei Jahrzehnte lang in halb Europa von ſich
reden gemacht . Er lieferte eines jener Beiſpiele von

zweifelhafter Idendität , wie wir ſie in der alten und

in der neuern Biographie ſo häufig vorkommend fin⸗

den . Selbſt ſein Tod hat das Geheimniß ſeiner Ge⸗

burt nicht gehörig aufgeklärt , und dies widerſtrebt noch

immer eben ſo ſehr unſern Bemühungen , es zu durch⸗

dringen , wie weiland das des Mannes mit der eiſer⸗

nen Maske .

Es iſt bekannt , daß Ludwig XVI. im Jahr 1791 auf

einem Verſuche , aus Frankreich zu fliehen , zu Varennes

eingeholt und im Tempel gefangen geſetzt wurde . Auf jener

iſt die Seuche gleichfalls zum Ausbruch gekommen . Flucht begleitete ihn damals die Konigin , Marie An⸗
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toinette , ſeine Schweſter , ſeine Tochter und ſein ein - ⸗ſan der Stelle des Spuntloches mit einer ovalen Oeff⸗

ziger Sohn , der Dauphin von Frankreich . Der un nung von 5 —6 “ Länge , welche mittelſt eines Deckels
glückliche Monarch wurde am 21 Januar 1793 ent ſchließ bar ſein muß , ſchwenkt ſodann mit gutem Wein⸗

hauptet und ſein damals neunjähriges Söhnchen , ob⸗ hefen⸗ oder gutem Obſtbrenntwein das ganze Faß aus
wohl in der Gefangenſchaft , doch theilweiſe als Thron - und füllt es mit unbeſchadigtemObſt durch das Thür⸗

erbe anerkannt , wiewohl dies nur gewiſſermaßen zumſchen zu ½ ſorfgältig an. Nach dieſem ſchließt man

Spott geſchah , denn ſeine Gefangenſchaft wurde mitt⸗das Thürchen feſt zu , bringt das Faß auf Lager und

lerweile nur um ſo enger und härter . Er wurde von füllt es mit gutem , noch ungegohrenem Moſt ( am be⸗

ſeiner Mutter getrennt , und einem gewiſſen Simon , ſten Apfelmoſt ) voll . Die gewöhnlichen , auf die Gäh⸗
einem rohen Schuhflicker und ſeinem Weibe zur Be⸗rung des Moſtes bezüglichen Regeln muß man aber

wachung übergeben , welcher ihn total corrumpiren , zum nach dem Vollfüllen nicht außer Acht laſſen , denn der

Trinken , zur Rohheit und Sittenloſigkeit anleiten und angewendete Moſt bleibt nicht nur unverdorben , ſon⸗
auf dieſe Weiſe für immer unſchädlich machen ſollte . dern er gewinnt ſogar ſo ſehr in ſeiner Guͤte und in

Simon , ein gemeiner , verworfener Menſch und wüthen⸗ſeinem Geſchmack , daß er unbedingt allem andern Moſt
der Jakobiner , unterzog ſich dieſem Auftrage und er⸗ vorgezogen werden kann . Das Obſt läßt man den

füllte ihn nur zu gut , indem er ſogar körperliche Miß⸗ Winter bindurch , und bis zur Zeit , als man es ge⸗
handlungen aller Art an dem unglücklichen Kinde nicht nießen will, ruhig im Faß , und will man ſolches dann

ſparte . Als Simon einen Sitz im Gemeinderath er⸗ aus dem Faß wieder herausnehmen , ſo bringt man an
hielt , verſchlimmerte ſich die Lage des Dauphin noch einem Stabe ein Netz an , mit welchem durch die obere

um ein Bedeutendes . Man ſperrte ihn in ein dicht Oeffnung das Herausnehmen nach Belieben geſchehen
verſchloſſenes Zimmer , worin ewige Nacht herrſchte , kann . Um den Moſt aber dabei nicht zu verderben ,

und behielt ihn 15 lange Monate in demſelben , ohne muß größte Reinlichkeit beobachtet werden . Bis zur
der Luft friſchen Zutritt oder dem Kinde friſche Waͤſche nächſten Obſternte kann man auf dieſe Weiſe ſaͤmmt⸗
und Bettgeräthe zu gönnen , unter dem Vorwande , daß liches Kernobſt mit voller Schmackhaftigkeit und mit
es an Blödſinn und Hypochondrie leide . Die Unrein⸗ ſeinem ganzen Friſchſein erhalten . Stellt man Ver⸗

lichkeit , der Unrath , Geſtank und das Ungeziefer , ſchie⸗gleiche mit friſchem Obſt von der folgenden Ernte an ,
nen endlich dem Daſeyn des Dauphin ' s ein Ziel zuſſo wird man die Anwendung dieſer Aufbewahrungs⸗
ſetzen , und er ſtarb , wie es hieß , am 8. Juni 1795 Methode lohnend finden . F .
in einem Alter von 10 Jahren und zwei Monaten .

Am Vorabende ſeines Todes ſandten ſeine Verfolger
noch den Dr. Deſſault zu ihm, um zu erfahren , ob beſ⸗ Knnſtnotiz .
ſere Behandlung und Pflege das Leben des armen Laut Berichten auswärtiger Blaͤtter ( z. B. der Frkfr
Kindes nicht noch länger friſten könne ; allein der Dok⸗ B. u. a. Bl . m. ) erfahren wir , daß in Kaſſel unſere
tor fand , daß jetzt jeder Verſuch zu ſpät kam . Der Landsmännin , Dem. Kathinka Strauß , in zwei
National⸗Convent , dem damals die Leitung der Staats⸗ ganz entgegengeſetzten Geſangsparthien aufgetreten und

geſchäfte uͤbertragen war, beauftragte eine Commiſſion durch glockenreine Stimme und ſchulgerechten Geſang
mit der Beſtätigung dieſes Falles , und zwei Wund⸗ den ausgezeichnetſten Beifall empfangen hat . — Zuerſt
ärzte , Namens Pelleton und Dumangin , mußten den trat die junge Künſtlerin in der Parthie der Regiments⸗
kleinen Leichnam ſeciren . In dem aufgenommenen Pro - tochter auf , was eine um ſo ſchwierigere Aufgabe war ,
tokoll ſprechen ſie von der „Leiche , welche man ihnen indem die frühere Inhaberin dieſer Parthie der Lieb⸗
für die des Bürgers Charles Louis Capets ( wie man ling des Kaſſeler Publikums iſt ( Dem . Eder ) . Dem⸗
damals die Bourbons nannte ) ausgegeben . “ Dr. Pelle⸗ungeachtet gelang es Dem . Strauß , nicht nur die Zu⸗
ton nahm das Herz , hob es , in Weingeiſt präparirt , friedenheit , ſondern den entſchiedenſten Beifall des vol⸗
auf , und verehrte es ſpäter der Schweſter des Dau - len Hauſes einzuernten . Die zweite Parthie war die
phin nach ihrer Verheirathung mit dem Herzog von Donna Anna im Don Juan , was eigentlich das wahre
Angouleme . Der übrige Leichnam ward mit andern Feld iſt , in welchem Dem . Strauß ſich zu bewegen
Leichen in einer gemeinſamen Grube des Kirchhofs hat . Auch in dieſer großen Geſangsaufgabe erlangte
St . Marguerite eingeſcharrt , ſo daß bei der Rückkehr die jugendliche Sängerin den ſtürmiſchſten Beifall . Die
der Bourbonen 1815 , als Ludwig XVIII . die irdiſchen dritte Parthie ſoll , wie wir hören , die Emeline aus
Ueberreſte ſeines Neffen und Vorfahren in der Königs⸗der „Schweizerfamilie “ ſein . — Wir wünſchen dem
gruft von St . Denis beiſetzen laſſen wollte , ſie nicht Frl . Strauß Glück , herzlich Glück , zu der freundlichen
mehr aufzufinden oder zu unterſcheiden waren . und gerechten Aufnahme , welche ihr erſter Kunſtausflug

Fortſetzung folgt . ) gefunden. Dr. S.

— — — — — —

Aufbewahrung von Tafelobſt . I11 Hagsfeld . ( Zwangsverſteigerung . )
( Aus dem Schwäbiſchen Merkur . ) Da bei der heute ſtattgehabten Liegenſchaftsverſtei⸗

Verſchiedene Rathſchläͤge werden über die Aufbewah⸗gerung des hieſigen Bürgers und Schumachermeiſters
rungsweiſe des Obſtes laut , und da beſonders heuer Georg Adam Pfullendörfer , der Schätzungspreis
nach beſtmöglicher Aufbewahrung des feineren Tafel⸗ von nachbenannten Liegenſchaften nicht geboten wurde ,
obſtes getrachtet wird , ſo erlaube ich mir , auf eine ſo hat man Tagfahrt zur nochmaligen Verſteigerung
ſchon mehrfach erprobte Aufbewahrungs⸗Methode auf⸗ derſelben , auf Don nerſtag den 14 . Oktober d. J .
merkſam zu machen : Man verſieht ein Faß im Vor⸗ Nachmittags 1 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anbe⸗
derboden mit einem ſog enannten Thürchen und oben raumt, wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einge⸗
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laden werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , auch [ 2]

wenn der Schätzungspreis nicht erreicht wird

1919

8

10 )

Aecker

1 Viertel 1 Ruthen in den Heckenäcker ,
neben Jakob Fried . Meinzer und Bern⸗

hard Gierich . Schätzungspreis

1 Viertel 7 Ruthen in den Hofäcker , ne⸗

ben Adam Wurm und Michael Heim .

Schätzungspreis
1 Viertel im Eichbäumle , neben Ludwig
Raupp und Jakob Fr . Kirchenbauer . Schä⸗

tzungspreis
1 Viertel 16 Ruthen beim neuen Brun —

nen , neben Hirſchwirth Murr und Mart .

Schleifer von Rintheim . Schätzungspreis

1 Viertel 10 Ruthen in der untern Wald

gewann , neben Martin Lang und Andreas

Weber . Sätzungspreis
0 Ruthen in den untern Grabenäcker , ne⸗

ben Ib : Fried . Pfullendörfer und Adam

Vollmer . Schätzungspreis
1 Viertel in der untern Waldgewann , ne⸗

ben Friedrich Kaſtuer und Andreas Bickels

Wittwe . Anſchlag 3

37 Ruthen am äußern Neuhaag , neben

Ib . Fried . Meinzer und Gg. Fried . Steb .

Schätzungspreis
25 Ruthen in den äußern 14 Morgen ,
neben Martin Lang und Adam Gierich

Schätzungspreis
1 Viertel im Sänſteigerfeld , auf beiden

Saͤumen , neben Chriſtoph Wurms Wittwe

und der Erbſchaft . Schätzungspreis

Hagsfeld , den 23 . September 1847 .

Das Bürgermeiſteramt
Linder .

E Bekanntmachung .
von

Nr . 23,736 . Wilhelm Hofheinz , jung , von

wurde heute al

422
——

50

30

Bekanntmachung .
Nro . 4,747 . Mitt woch den 13. d. M. Vor⸗

mittags 10 Uhr wird die Lieferung von ungefähr

48 Cubikruthen Kies , zur Einkieſung der Eiſenbahn

zwiſchen Karlsruhe und Bruchſal öffentlich verſteigert .
fl . Die Zuſammenkunft iſt bei der Station Durlach .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1847

Großh . Bad . Poſt - und Eiſenbahnamt .

l . Der Vorſtand . Der Bahn⸗Ingenier
v. Kleudgen . Barck .

vdt . Leſt

fl. [ ! Düngermittel
zn der chemiſchen Fabrik bei Karlsruhe von Otto

Pauli werden folgende Düngermittel zu den beige⸗
fl. fetzten Preiſen abgegeben , als :

Fruchtdünger 1 fl . 24 kr. per Malter

Wieſendünger 1

fl. Kleedünger1 , 12 „ „

Dieſe Düngermittel , von welchen ungefähr 6 Mal⸗

ter auf den Morgen erforderlich ſind , werden in ähn⸗
fl . licher Weiſe , wie der Gyps auf Aecker und Wieſen

ausgebreitet .
Der Fruchtdünger wirkt am vollſtändigſten , wenn

fl . derſelbe im Spätjahr zugleich mit der Saat unterge⸗

ſegget wird .

5 [ 2IKarlsruhe . ( Fäſſerverkauf . )
fl. Zwei ganz neue Lager⸗Fäſſer ,

iddes von circa 8 Ohm , in Eiſen ge⸗
— bunden und mit Thürchen und meſſin⸗

fl . genen Schrauben verſehen , ſo wie eine Anzahl kleinere

Fäſſer von 30 bis 80 Maas Inhalt , ſämmtlich in

Eiſen gebunden , und im beſten Zuſtande ſind zu ver⸗
80 flElle⸗80 fl . ſkaufen und das Nähere Zähringerſtraße Nr. 68 zu erfragen .

vdt. Rauſch.

( ii ( Verkauf . ) In der Hirſchſtraße Nr . 17 iſt

ſein eiſerner Kochherd für einen Wirth oder größere

Haushaltung zu verkaufen

Karlsruhe . ( Lehrlingsgeſuch . ) Zur Er⸗

Spöckflernung des Blechnerhandwerks findet ein gut er⸗

s Vormund der unterm 10 . Septem⸗zogener junger Menſch ſogleich einen Platz . Das Nä⸗

ber 1846 wegen Blodſinns entmündigten Carolinaſhere Herrenſtraße Nr . 9

Hofheinz von da , an die Stelle des verſtorbenen

frühern Vormundes Wilhelm Hofheinz , alt , auf
2¹ ( Lehrlingsgeſuch Unter ſehr annehmbaren

Bedingungen wird in eine hieſige Schloſſerwerkſtaͤttegung 0
dt 6 hi öffent enntn „ n

hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge ein Lehrling geſucht . Im Comptoir dieſes Blattes das

Karlsruhe , den 28. September 1847

2 Incipienten⸗Stelle . ) Bei unterzeichneter

Stelle iſt eine Stelle für einen Incipienten offen , welche

Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . vdt Eich

Nähere .

( J ( Köchingeſuch . ) In eine Oekonomie , womit

zugleich eine Wirthſchaft verbunden iſt , wird eine Koͤ⸗

kerſchin geſucht . Im Comptoir dieſes Blattes das Nähere .

ſogleich oder in Baälde beſetzt werden kann

Karlsruhe , den 1. Oktober 1847 .

Gr. vereinigte Stifſtungen - Verwaltung
Koelitz .

[ m) ( Logis . ) Lange Straße Nr . 135 am Eck des

Marktplatzes ſind 3 möblirte Zimmer nebſt großem

Salon zu vermiethen , davon können aber auch einzelne

[ möblirte Zimmer abgegeben werden . Näheres im 4

[ Stock daſelbſt zu erfragen

Unterzeichnetes Comptoir macht die Herrn Lehrer und Schulvorſtände aufmerkſam , daß bei ihm ſtets

auf extra feinem Papier alle Sorten

Linirten Probſchriften - Papiers
vorräthig iſt , oder nach jeweiligen Wünſchen beſorgt wird , und zwar nach den bisherigen Preiſen .

Karlsruhe , den 30. September 1847 .

Comptoir des Stadt⸗ und Landboten ,

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .

Erbprinzenſtraße Nr . 9


	[Seite 469]
	[Seite 470]
	[Seite 471]
	[Seite 472]

